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Affektive und emotionale Störungen
Alzheimer zeigt sich unter Umständen durch affektive bzw. emotionale Störungen, wie zum Beispiel ungewöhnliche Euphorie, psychische Instabilität, Angst, Teilnahmslosigkeit oder Depression. Diese Symptome sind nicht ungewöhnlich für Alzheimerpatienten und bedürfen einfühlsamer Zuwendung.
Euphorie
Auftreten: Es kann passieren, dass der Patient ungewöhnliche Anflüge von Euphorie zeigt. Oftmals lacht er über kleine Dinge, die allerdings nicht lustig sind, was vor allem für die Familie sehr unangenehm und destabilisierend sein kann.
Wie kann man damit umgehen? Ein derartiger euphorischer Moment könnte zum Beispiel zum Anlass genommen werden, einfach einen unbeschwerten Moment mit dem Patienten zu genießen. Ein Spiel eignet sich besonders gut, um alle Beteiligten so kurz zu entlasten und dem Erkrankten die Krankheit etwas erträglicher zu machen.
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Launische Stimmung
Auftreten: Die erkrankte Person kann von plötzlichen Stimmungsschwankungen betroffen sein. Im ersten Moment ist sie noch ruhig, bevor sie auf einmal wütend wird. Recht häufig rührt ein derartiger plötzlicher Wutmoment einer unbedeutenden Tatsache her (längere Wartezeit als gedacht, etwas steht nicht an gewohnter Stelle etc.).
Wie kann man damit umgehen? Reaktionen auf derartige Situationen können vielseitig sein, was eine hohe Flexibilität erfordert. Beispielsweise ist es hilfreich den Alzheimerpatienten nach den Gründen für seinen Stimmungswandel zu fragen oder aber man startet eine Aktivität, um ihn davon abzulenken.
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Angstzustände
Auftreten: Mit der Alzheimererkrankung können völlig belanglose Dinge sehr anstrengend werden. Der Erkrankte kann zum Beispiel plötzliche Sorgen entwickeln, die Finanzen, den Haushalt oder die Familie betreffen. Darüber hinaus können aber auch völlig triviale Dinge, wie Einkaufen oder Kochen Gegenstand der plötzlichen Besorgnis sein.
Wie kann man damit umgehen? Versuchen Sie, den Grund für die plötzliche Angst oder Sorge zu definieren. Geben sie dem Erkrankten das Gefühl, sicher zu sein und erklären sie ihm, dass diese Dinge kein Grund zur Sorge sind.

Teilnahmslosigkeit
Auftreten: Der Alzheimerpatient kann das Interesse an Dingen verlieren, die ihm früher Freude bereiteten. Andererseits können sich die Interessen aber auch schlicht wandeln.

Wie kann man damit umgehen? Teilnahmslosigkeit hängt oft mit dem Verlust des Selbstvertrauens und der wachsenden Angst, zu versagen, zusammen. Die Person weiß, dass sie zukünftig nicht mehr dieselben Fähigkeiten haben wird, wie in der Vergangenheit. Bitten Sie den Patienten, Ihnen bei einfachen Aufgaben zu helfen oder versuchen Sie, ihn für andere/vergangene Aktivitäten (neu) zu begeistern.

Depression
Auftreten: Oftmals überkommen einen Alzheimerpatienten Trauer und Pessimismus. Die Person sieht sich als Bürde und Last für die Familie. Damit einhergehend sind manchmal auch Schlaf- oder Essstörungen.

Wie kann man damit umgehen? Reduzieren Sie nicht den Kontakt zur erkrankten Person. Reden Sie mit ihr und zeigen Sie, dass sie als Ansprechpartner immer für sie da sind. Schlagen Sie ihr entspannende und Spaß bringende Aktivitäten vor, wie zum Beispiel Gartenarbeit, Spielen, Spazieren gehen etc. 
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Caroline





“Mit James haben wir kleine Rituale und Routinen entwickelt. Ich versuche jeden Tag, diese zu respektieren. Mir ist aufgefallen, dass selbst die kleinsten Änderungen Grund für plötzliche Angst und Sorge sein können.”
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